
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 79 (2001)

Heft: 9

Rubrik: Medizin

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


RATGEBER MEDIZIN
'1K- DR. MED. FRITZ HUBER

Chefarzt und ärztlicher Direktor a.D.

MfF
Felix-Platter-Spital Basel

Ginseng

Ich habe schon viel über die

Ginseng-Pflanze gelesen, die
vieles heilen kann. Was kön-

nen Sie mir als Mediziner da-

rüber sagen?

Die Ginsengwurzel wird seit

Jahrtausenden zur Linde-

rung verschiedenster Beschwer-

den eingesetzt. Schon der bota-

nische Name «Panax ginseng
C.A. Meyer» weist auf die Be-

deutung hin, die dieser Pflanze

seit altersher zugesprochen wird.
«Panax» bedeutet «alles heilend,

Allheilkraut, Heilwurz».

Die traditionelle chinesische

Heilkunde legt besonderen Wert

auf die Aufrechterhaltung und

Wiederherstellung der inneren

Kräfte und des Energiegleichge-
wichtes des Menschen. So wird
in den chinesischen Arznei-
biichern festgehalten, dass Gin-

seng die Lebensenergie «Qi» stär-

ke, sich ausgleichend auf den ge-

samten Organismus auswirke

und deshalb eine ganze Reihe von
Beschwerden zu lindern vermö-

ge. In der westlichen Welt wur-
den solche Berichte oft kritiklos
übernommen und Ginseng als

Wundermittel gegen alle nur
denkbaren Krankheiten ange-
priesen. Auch heute noch wird
mit der Ginsengwurzel die Ver-

heissung ewiger Jugend und po-
tenzsteigemder Kraft verbunden.

Panax ginseng gehört wie der

einheimische Efeu zur Familie

der Araliaceae. Wildwachsend
kommt er in den Wäldern Ost-

asiens vor. Die Kultivierung er-

fordert einen grossen Aufwand an

Pflege und Zeit, was sich auch im
hohen Preis der Wurzel manifes-

tiert. Die Wurzeln werden erst ab

dem 4. bis 7. Jahr geerntet und
dann einem höchst komplizierten
Prozedere unterzogen.

Bisher konnten über 200 Sub-

stanzen aus der Ginsengwurzel
chemisch isoliert werden. Ein

standardisierter Panax-ginseng-
Extrakt mit klar umschriebenem

Wirkstoffgehalt wurde tierexperi-
mentell und klinisch mehrfach un-
tersucht. Dabei konnten Effekte

des Ginseng beobachtet werden,
die nach der Meinung der Unter-

sucher auf eine positive Beein-

flussung der Alterungsprozesse
im menschlichen Organismus hin-
deuten. Im Einzelnen wurden fol-

gende Wirkungen beschrieben:

• Erhöhung der Widerstandskraft

in Stresssituationen

• Verbesserter Schutz vor
Umwelteinflüssen

• Verbesserte Konzentrations-

fähigkeit und Gedächtnis-

leistung
• Gesteigerte Ausdauer

• Steigerung der Immunabwehr
• Schutz des Herzens

• Entzündungshemmende

Wirkung
Die Fülle der durchgeführten

Untersuchungen lässt trotz teil-

weise widersprüchlicher Résulta-

te vermuten, dass durch den Ein-

satz von Ginseng eine reduzierte

körperliche und geistige Leis-

tungsfähigkeit gesteigert werden

kann. Werden die Wurzelextrak-

te rechtzeitig und in ausreichen-

der Menge und Qualität verab-

folgt (ca. 1 Gramm Wurzel pro
Tag), dann kann wahrscheinlich
die Anfälligkeit für gewisse chro-

nische Krankheitsprozesse im AI-

ter verzögert werden.

Es geht dabei sicher nicht um
eine LebensVerlängerung über die

dem Menschen vorgegebene Zeit-

spanne hinaus, sondern um eine

verbesserte Gesundheit in der

dem Menschen vergönnten Le-

bensphase. Entscheidend wichtig
ist dabei aber, dass Präparate ver-
wendet werden, bei denen die

Wirkstoffkonzentration standar-

disiert, das heisst klar definiert ist.

In den meisten Studien, die Er-

folge nachweisen konnten, wur-
den chinesische und südkoreani-

sehe Präparate verabreicht. In der

Schweiz sind diverse Präparate in

Apotheken und Drogerien erhält-

lieh. Achten Sie beim Kauf auf das

Vorhandensein einer IKS-Num-

mer und -Vignette sowie den aus-

gewiesenen Wirkstoffgehalt und
lassen Sie sich von einer Fach-

person beraten.

Ohne Schild-

drüse leben

Vor zwei Jahren wurde meine
Schilddrüse wegen eines Kar-

zinoms komplett entfernt. Nun
würde ich gerne wissen, was
mit dem mit der Nahrung auf-

genommenen Jod geschieht.
Wird es restlos wieder ausge-
schieden oder nur (teilweise)
als Zellgift eingelagert? Wieviel
kann mein Körper verkraften?
Nachdem ich seit längerer Zeit

an Bindegewebsschwäche lei-
de, würde ich gerne ein Grün-

lippmuschel-Präparat einneh-

men. Solche Präparate enthal-
ten in der Regel ca. 2 bis 10

Mikrogramm Jod pro Kapsel.

Beim «Schilddrüsengesun-
den» gelangt das Jod mit der

Nahrung in den Magen-Darm-
Kanal, von dort ins Blut und

schliesslich in die Schilddrüse.

Die mit der Nahrung zugeführte

Jodmenge unterliegt regionalen

Schwankungen und bewegt sich

zwischen 100 und 200 Mikro-

INSERATE

Im Kanton Zürich AHV-berechtigt
und in der Mobilität eingeschränkt?

Fahren Sie Taxi zum
Preis des öffentlichen
Verkehrs!

www.promobil.ch
oder Telefon 278 90 00

mehr Energie

Ginsana
Ginsana steigert Ihre Leistungsfähigkeit
und hilft bei Energiemangel. Ginsana - Energie
aus der natürlichen Ginsengwurzel.

Bitte lesen Sie die Packungsbeilage.

Ginsana

Ginsana
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gramm pro Tag. Empfohlen wird
zum Beispiel von den Deutschen

Gesundheitsbehörden eine täg-
liehe Zufuhr von 200 Mikro-

gramm. Die normal funktionie-
rende Schilddrüse benötigt etwa
3/4 dieses Angebotes zur Synthe-

se der Schilddrüsenhormone, die

für das Wohlbefinden des Indivi-
duums wichtig sind. Sie steuern

den gesamten Stoffwechsel und

den Energieverbrauch.
Bei einem Jodmangel laufen

diese Prozesse eingeschränkt ab,

der Energieverbrauch sinkt und

die Leistungsfähigkeit nimmt ab.

Im Gespräch sind neu auch anti-

oxidative Funktionen des Jods.

Möglich ist, dass Jod auf diese

Weise einen günstigen Einfluss

auf das Immunsystem ausübt.

Das im Stoffwechsel nicht

benötigte Jod wird hauptsächlich
über die Nieren und in geringe-

rem Mass über den Schweiss und
den Speichel ausgeschieden.
Jeder Liter Schweiss enthält ca.

10 Mikrogramm Jod. Ein gut
trainierter Sportler verliert etwa

1,5 Liter Schweiss pro Stunde, bei

zweistündiger sportlicher Tätig-
keit können deshalb bis zu
30 Mikrogramm Jod verloren

gehen. Das in Zentraleuropa
bestehende Joddefizit ist deshalb

bei Sportlern besonders hoch.

In Ihrem Falle stellt die total ent-

fernte Schilddrüse keine «An-

spriiehe» mehr an das zur Verfii-

gung stehende Jod. Das mögliche
«Überangebot» wird aber nicht im

Körper gespeichert, sondern wie
bereits erwähnt vor allem durch
die Nieren, daneben aber auch in
Schweiss und Speichel ausge-
schieden. Von toxischen Neben-

Wirkungen ist nichts bekannt. So

können gesunde «Schilddrüsen-

träger» lebenslang täglich ohne

Schaden 1000 Mikrogramm Jod

aufnehmen, welche nur zum klei-

nen Teil für die Synthese der

Schilddrüsenhormone Verwen-

dung finden und im Übrigen pro-
Memlos ausgeschieden werden.

Grundsätzlich steht also der Ein-

nähme des Grünlippmuschel-
Präparates nichts im Wege.

Nach einer Totalentfernung der

Schilddrüse wegen eines Karzi-

noms ist die intensive Nachsorge
und Überwachung durch gut ge-

schulte Spezialisten ausseror-
dentlich wichtig. Entscheidend

sind der sorgfältige Hormonersatz

und die minutiöse Überprüfung
des Schilddrüsenbettes und der

regionalen Lymphknoten. Ich

zweifle nicht daran, dass in Ihrem

Falle die Nachsorge durch die

Spezialisten korrekt ist. Ich frage

mich aber, ob die so genannte

«Bindegewebsschwäche» nicht
durch die Optimierung der Hör-

monersatztherapie besser behan-

delt werden kann als durch ein

Grünlippmuschelpräparat. Da-

riiber hinaus ist noch zu erwäh-

nen, dass, wenn eine zusätzliche

Radiojodtherapie zur Diskussion

steht, im Vorfeld von einer Jod-

kontamination durch Kontrast-

mittel oder Medikamente unbe-

dingt Abstand genommen wer-
den sollte.

Ich möchte Ihnen deshalb emp-
fehlen, vor einer Selbstmedika-

tion mit einem alternativen Präpa-

rat in aller Offenheit Ihre Absicht

mit dem Arzt zu besprechen, der

Ihr Schilddrüsenleiden behan-

delt.

Tabak und

Rauchen

Was für ein Zusammenhang
besteht zwischen den Rau-

chergewohnheiten und dem

Speichelfluss im Allgemeinen?
Wasfür Auswirkungen hat star-
kes Rauchen auf den Speichel?

Mundtrockenheit
ist - gerade

auch bei älteren Menschen

- ein häufiges Symptom und kann

auf ganz verschiedene Ursachen

zurückgeführt werden. An erster

Stelle steht bei den möglichen Ur-

Sachen das so genannte Sjögren-

Syndrom, eine chronische ent-

zündliche Autoimmunkrankheit.
Neben den Speicheldrüsen befällt
diese Entzündung in vielen Fäl-

len auch die Tränendrüsen. Der

Speichel wird zäh und klebrig, die

Zunge glatt und rot.

Mundtrockenheit tritt aber auch

als Nebenwirkung verschiedens-

ter Medikamente auf: Sie wird

ausgelöst durch die Einnahme

von Anticholinergika (Medika-

mente, die das parasympathische

Nervensystem hemmen), Anti-
blutdruckmittel, Antidepressiva,

Betablocker, Antiparkinsonmit-
tel, diverse Psychopharmaka und

Antihistaminika. Ebenso können
eine Bestrahlung oder eine

Chemotherapie die Mundfeuch-

tigkeit beeinträchtigen.
Eine normale Speicheldrüsen-

funktion ist von grosser Bedeu-

tung für das gesunde «Milieu» in
der Mundhöhle (Funktionen des

Speichels: Befeuchtung, Puffe-

rung und mechanische Reini-

gung, Wirkung gegen Bakterien

und Pilze, Schutz gegen Tempe-

raturexzesse während des Essens,

Remineralisierung der Zähne).

Zur Allgemeinbehandlung der

Mundtrockenheit gehört die Sti-

mulierung der Speichelproduk-
tion durch Kauen (zuckerloser

Kaugummi) sowie häufiges und

reichliches Trinken. Alkohol und
Kaffee sind allerdings zu meiden,
denn sie trocknen noch mehr aus.

Lokal reizende Speisen (scharf-

gewürzte, saure, alkoholhaltige)
und Rauchen sollten möglichst
vermieden werden.

Rauchen und Mundhöhle ste-

hen in vielfältiger «Beziehung»
zueinander. Die Zahnärzte kön-

nen davon ein Lied singen. Die

Tabakinhaltsstoffe beeinflussen
den Speichel quantitativ (Spei-

chelsekretion) und qualitativ
(Speichelzusammensetzung).

Gutschein
für einen Hör-Test mit

Gratis-Kaffee
HOR-BERATUNGEN
Ray Ebnöther (seit 1972)

Zürich-Schaffhauserplatz
neben Migros, Schaffhauserstr.75
8042 Zürich
Tel. 01-363 01 33

Zürich-Oerlikon
Sternen Oerlikon, Schaffhauserstr.352
8050 Zürich ^
Tel. 01-310 86 86

Gesfressf? Meide?
PANAX

C. A. Meyer EXTRAKT, KAPSELN,
TONIKUM, TRINKAMPULLEN

Mdd/g/re/t Stress,
: und

:tir
Hochdosiertes Ginsengpräparat; nur in Apotheken und
Drogerien mit der Bezeichnung "Pine Brand oder Kirin"
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